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* als Ukspkungslaud einiger OdSarten.
bekanntlich hat China die Zivilisation des Abendlandes
di, Seide, den Thee, das Porzellan und den Kompaß be-m umKuliurgüter,ohne die uns heute das Leben zu Wasser

Land fast gar nicht mehr denkbar erscheint. Dies sind
bei weitem nicht alle Gegenstände des Kulturgewinnes,
Abendland, zunächst allerdings Vorderasien, aus seinem
mit dem Himmlischen Reiche gezogen hat. Schon Jahr-
vor Christus zogen Karawanen aus den großen Kul-

mVorderasiens, aus Susa, Babylon und Ninive durch
Md Turan über Taschkent und die Pamirpäffe nach Ost-

»ft zu der großen Bezugsquelle des Nephritsteines und
~»rt, mit den aus dem nördlichen China ebenfalls zum

Einkäufe anreisenden Seren bekannt, auch mehrere den
:rn vorher fremde Produkte der nordchinesischen Obst-

kennen, herrliche, gaumenerfreuende Früchte, die dann
rückkehrenden Karawanenhändlern im Laufe der Zeit

den geschickten Gärtnern Vorderasiens übermittelt wurden,
doü aus fanden sie dann durch die das Mittelmeer be-

Phönizier allmählich auch in Griechenland, Italien,
Südfrankreich und im übrigen Europa, soweit nur

•' klimatischen Verhältnisse es erlaubten, Eingang und
Unter diesen herzerquickenden Früchten, die wir dem
zentralasiatischen Karawancnverkehr mit dem nörd-

Ehina verdanken, ist vor allem der Pfirsich hervorzuheben.
Der Name„Pfirsich", der auf das griechisch-lateinische

Strica zurückgeht, darf uns nicht über das Heimathland des
" 'umes täuschen. Die Mittelmeervölker und ihnen
. „ordeuropäer benannten sie so, weil sie ihn zunächst aus

bezogen hatten. Der große Botaniker Decandolle hat
in seiner Pflanzengeographie den Beweis geführt, daß
f;'er und die Völker Vorderasiens ihn nur aus China

gelernt und bezogen haben können, weil er dort ein¬
est und seit uralten Zeiten angebaut wird. Der Pfirsich
China als Sinnbild der Heirath und Langlebigkeit. In

;; Kalender der Heya-Dynastie, der nicht lange nach
^ zigften Jahrhundert vor Christus verfaßt wurde,
angegeben, daß man im nächsten Monat die Pfirsiche zu

einkoche. In demselben Merkchen heißt es vom
Pfirsichbaum, er treibe Blüthen im ersten Monat. Auch
~:t Haine von Pfirsichbäumen werden in der alt-
jB  Litteratur erwähnt, wiez. B. der Faolin („Pfirsich-
mder Provinz Schensi am oberen Hoangho, der älteste,
man weiß, später auch andere in Honan, in Kiangsi

Nun war aber der Pfirsich im Alterthum dem Westen
"7t, auch die Indien erobernden Sanskrit-Arier kann-
nicht. Also muß er in Vorderasien, woher er später in

^in kam, in der zwischen der Einwanderung der Sans-
,r in Indien und der Berührung der Griechen mit den
liegenden Zeit eingeführt worden sein. Seine herr-

slaßrothe Blllthe bildete vielleicht schon eine Zierde der
':nGärten der Semiramis in Ninive.Der erste Schrift-
der in Griechenland vom Pfirsichbaum spricht, ist Theo-
JP®nach Chr.). Er kennt ihn jedoch nur als persischen
, Nach Italien gelangte dieser erst in der christlichen

ist deshalb wahrscheinlich, daß seine Akklimatisation
.̂ösien vor dem vierten Jahrhundert vor Christus er-
Die Vermittler waren wohl die Händler der Provinz
-- die schon in ältester Zeit mit den nach Nordchina
derkn Bak-Stämmen in lebhaftem Verkehr gestanden
Auf dem Wege des Nephrithandels, den die Leute von
Getrieben, mochten chinesische Früchte und deren An-

»j .,mJW den Eingang in Vorderasien verschafft
/ aQein  der Pfirsich, sondern auch die Aprikose(hing),
P1 kurzen Kalender der Heya-Dynastie mit dem Pfir-

men erwähnt wird, jedoch nicht so sehr geschätzt er-
wie jene, und in den Schriften der altchinesischen Au-

^mger oft begegnet. Theophrast kannte die Frucht
-7-' wv.si aber Plinius; sie muß also wohl noch zur Zeit

~ta Republik nach Italien gekommen sein. Auch die
r'' d)urde im 233c ft e n eingeführt
tn Persien, jedoch viel früher noch, als der Pfirsich

kfU0se. wiewohl später als zur Zeit der Einwanderung
,mt -Arier nach Indien. Auch die Jnjuba stammt

^und wird schon im Heya-Kalender erwähnt,
nch haben noch andere Früchte in der Urzeit den Weg

na nach Vorderasien und Südeuropa gefunden.
Haus Hof Garten.

Lartkiiarbkitk« im Mai.
MM .gekommen und mit ihm auch der langent-
Eschein. Wie durch einen Zauberschlag ist alles

Rii »*« Es in lebhafter Entwicklung. Und was
Zu thun? Wir haben die prächtige Blllthe gegen den

■jL™k  Mützen , indem wir den Käfer frllh-
k n den Bäumen auf untergelegte Lacken schütteln,

den, rv Ĥ beeren in gleicher Weise vor einem kleinen
Himbeersiecher zu schützen, wenn unsere Himbeeren

.bleiben sollen. Manchmal trifft man denselben
ucy auf den Erdbeerbeeten, wo er die Knospen, bevor
.nd, absticht und so zerstört,
schröpfen zu dünnstämmiger Bäume läßt sich jetzt

y en. Kirschen, die alljährlich madig werden,
Kirschs,i-ge, welche die

' er* 1"?*' *hre Eier daran legt.
ftprfX tet̂ Cn^ ^ßen Gange; man steche vor-f **0a' wo es gut ist; schwache Beete werden durch

zu frühes Stechen häufig ruinirt. Es ist Regel, daß man ekst
im dritten Jahre nach der Anlage sticht. Die jungen Anlagen
müssen vor der Spargelfliege und dem Spargelkäfer bewahrt
werden; dies geschieht am besten vermittelst Schweinfurter
Grün, einem Mittel, welches auch in Amerika viele Anwendung
zur Vertilgung von Ungeziefer findet. Vorsichtige Hand¬
habung ist bei der Giftigkeit nothwendig!

Das Auspflanzen der Gemüse' wird zu Ende geführt; man
muß fest pflanzen, tüchtiges Begießen nicht vergessen, auch die
Pflanzen aus den Saatbeeten vorsichtig herausnehmen, damit
sie alle Wurzeln behalten!

Man säet noch Erbsen, legt Bohnen, Gurken, Kürbis, Me¬
lonen und schützt die jungen Pflanzen auch gegen event. Nacht¬
fröste. Eine Kohlrabiaussaat für eine neue Pflanzung ist sehr
dienlich. Aussaaten von Sprossenkohl, Grünkohl können
gleichzeitig gemacht werden; Radies und Rettig sind nicht zu
vergessen.

Der Blumengarten wird in jeder Richtung ausgeschmückt.
Man Pflanzt Dahlien, Gladiolen, Verbenen, Phlox etc. Die
Blumenbeete für Canna, Fuchsien, Heliotrop, Begonien werden
zurechtgemacht und nach dem Passiren der drei Gestrengen be¬
pflanzt. Abgeblllhte Hyacinthen und Tulpen bringt man in
den Einschlag. Der Rasen wird gemäht, auch mit Kompost,
wo der Wuchs nicht befriedigt.

Jetzt kommen auch die Lorbeerbäume in die Vorgärten,
auf die Veranden und Balkons. Zwei Fehler werden bei der
Behandlung nicht selten begangen. Erstens wird auf ein rech¬
tes Begießen zu wenig Gewicht gelegt. Man gießt entweder
zu viel, wodurch ein Faulen der Wurzeln veranlaßt wird,
oder zu wenig, zu selten, so daß der Wurzelballen austrocknet.
Eine gleichmäßige Feuchtigkeit fordert auch der Lorbeerbaum.
Man rede sich ja nicht ein: das ist eine alte starke Pflanze, die
kann Alles vertragen. Der größte Fehler ist aber, daß die
Bäume nicht oft genug umgepflanzt werden. Die großen
Pflanzen mit ihren starken verzweigten Wurzeln beanspruchen
viele Nahrung, welche sie dem verhältnißmäßig wenigen Boden
in den Kübeln nach und nach aussaugen. Zunächst muß man
darum von Zeit zu Zeit einen Dungguß von aufgelöstem Kuh¬
dünger oder Hornspänen geben. Alle 2 Jahre aber zur Zeit
des Frühlings sollte man die Lorbeeren umpflanzen. Man
gebe eine Erdmischung von dreifllnftel guter verotteter Com-
posterde, einfünftel Lehmerde und einfünftel rein gewaschenen
Flußsand. Angefaulte und überflüssige Wurzeln werden beim
Verpflanzen glatt abgeschnitten. Der Boden des Kübels sollte
mit mehreren Abzuglöchern versehen sein. Unmittelbar über
diese bringe man Topfscherben, Kieselsteine, Holzkohlen, um den
Abzug zu erleichtern. Nach dem Verpflanzen werden die Lor
beeren einigemal behörig angegossen.

Im Zimmer schützt man seine Pflanzen gegen grelle
Sonne, gießt und spritzt fleißig und lüftet auch viel.

Bevor die härteren Pflanzen Ende Mai auf einen sonnigen
Stand im Garten gebracht werden, ist ihnen für acht Tage ein
Stand unter Bäumen oder an der Nordmauer nothwendig. Nur
auf diese Weise können die Blätter soweit abgehärtet werden, daß
sie nicht von der Sonne braune Flecken bekommen.

I . C. S chmi d t in Erfurt.

Me Metilsiiilg des PmUö durch Schützen
mit Amilriiil-Liisilng.

mittels einer Shphonia -Sprttz- von PH. Mahfarth u. « o..
Fabrik landw. Maschinen, Frankfurt a.  M.

(Bon WinlcrschuldirektorI ö sti n g, Bohminkel.)
Im vorigen Jahre wurden von mir bei sechs verschiedenen

Landwirthen diesbezügliche Versuche angestellt und zwar aus-
chließlich auf Haferfeldern. Die geringste Fläche betrug

zwei Morgen. Zwei Felder waren so stark mit Hederich und
Ackersenf bestanden, daß die Besitzer schon beabsichtigten, den
.)afer umzupflügen. Das eine dieser Felder war vor ein paar
Jahren, als es gleichfalls mit Hafer bestellt war, aus demselben
Grunde bereits umgepflügt worden. Die Versuche, welche ich
nach den Angaben meines Berufsgenossen Schultz in Soest an-
iellte, lehrten, daß wenn das Bespritzen richtig ausgeführt wird,
-er Hederich, bezw. Ackersenf dadurch vernichtet oder aber doch
o geschwächt wird, daß er der Frucht nicht mehr schadet. Das

Bespritzen geschieht am besten mit einer 15 prozentigen Eisen-
vitnollosung, d. h. 16 kg. Eisenvitriol auf 100 Liter Wasser,
doch schadet auch eine 20 prozentige Lösung dem Hafer keines¬
wegs. Rathsam ist es. den Vitriol in kaltem Wasser aufzu-
lösen. Je jünger die Hedrichpflanzensind, um so empfind¬
licher sind sie gegen die Lösung; auch sind bei frühzeitigem
Spritzen die Hederichpflanzen noch wenig durch die Frucht ge¬
deckt und wird deshalb auch das Herz derselben mehr getroffen.
Das Bespritzen muß spätestens geschehen sein, wenn der Hafer
zu schossen beginnt. Ferner soll man das Bespritzen nur bei
trockenem Wetter und bei abgetrocknetem Zustande der Pflanzen
* • A ®’ bc§  Magens im Tau ausfllhren. Nachmittags
bei Hellem Sonnenschein bespritzte Pflanzen zeigen abends dunkle
flecken und verkümmerten innerhalb 3—4 Tagen. Dem

schadete das Bespritzen nicht, obwohl sich die getroffenen
Blattspitzen gelb färbten, denn die Blätter wurden doch bald
durch neue ersetzt. Bei den hier angestellten Versuchen wurde
eine Syphonla-Spritze verwandt, welche die Lösung staubfein
vertheilte. Auf einen Morgen wurden etwa 100 Lit. Lösuna
verbraucht. Es empfiehlt sich, nur etwa halb so langsam wie
beim Säen zu gehen und das Feld auf jeweils nur 1 m. Breite
zu durchschreiten. Anderfalls werden viele Hedrichpflanzen
E U^ fsen. Da Kleidung und Schuhzeug durch die Eisen-
vitriollosung gleichfalls leiden, so ist nur zu rathcn, bei dieser

Arbeit nicht das Beste anzuziehen. Wenn an anderen Stellen
.mit dem Bespritzen der erwünschte Erfolg nicht erzielt wurde,
so ist wahrscheinlich nicht stark genug gespritzt. Auch bei den
hiesigen Versuchen wurden anfänglich Fehler gemacht, wie der
Nichtcrfolg bewies. Namentlich spritzt man zu eilig Und geht
nicht eng genug. So z. B. zeigte auch hier das eine stärker mit
Hederich verunkrautete Feld um die Blüthezeit desselben hin
und wieder gelbe Streifen. Der Hafer wurde vollständig ge¬
rettet und brachte guten Erfolg. Nach meinen Erfahrungen
kakln ich das Bespritzen also nur empfehlen.

Allerlei Praktisches.
— Maul - und Klauenseuche undallge-

™C l cn-etr Gesundheitszustand.  Je naturgemäßer
das Vieh aufgezogen und dauernd gehalten wurde, eine desto
größere Widerstandskraft gegen die Krankheit besitzt es und
desto leichter übersteht es dieselbe. In erster Linie ist hier der
Weidegang zu nennen, der neben naturgemäßer Nahrung vor
allen Dingen ausgiebig frische Luft und Bewegung gewährt.
Sas giebt dann eine feste Konstitution, die einmal für alle
Krankheiten weniger anfällig ist und andererseits dieselben in
leichterd. h. eben natürlicher Weise überwindet. Ganz ander-
verhalten sich die Thiere, die von Jugend auf bei reiner Stall¬
haltung niemals zu einer kräftigen Ausbildung ihres Körper-
kommen konnten und denen vor allen Dingen die frische Luft
-e.Ä Mittel, um die Blutbahnen von den Aus-
Icheidestoffen des Stoffwechsels zu befreien. Kommt zu der
andauernden Stallhaltung dann noch die Ernährung mit
Futtermitteln die ihrer ganzen Beschaffenheit nach als unna-
turlich anzusehen sind, so darf man sich über ein sog. bösartiges
Auftreten der Maul- und Klauenseuche nicht wundern.
rc- e" nungszeichen guterLegehühner.
^n gutes Legehuhn ist leicht von einem schlechten zu unter,
scheiden Das erste Zeichen liefert der Kamm und der Bart.
Je dunkel scharlachrother diese während der Legeperiode sind
um so besser sind die Eierleger. Blaßroth gefärbte Kämmet
ŝ utzigweise. gelblich rotfarothe Ohrscheiben deuten auf
schlechte Eierleger. Genügende Mengen Kalk oder Eierschalen
dem Futter beigegeben, sind unbedingt den Hühnern zu reichen,'
sollen sie reichlich und gut legen.

Bienenzucht.  Vor - und Nachschwärmer sollten stets
öon  Mäander gesonders aufgestellt werden. Und zwar stelle
man Nachschwarme stets so, daß das Flugloch nach Osten schaut.
Ferner muffen die Nachschwärme einen möglichst freien Ausflug
haben der weder durch hohe Bäume noch düstere Gebäude be-

^ .dann der Weisel beim Befruchtungsakt seinen
Stock leichter wieder finden kann und nicht in Verlust geräth.

Ia . weiße Kernseife
p" 25 Pfg.. bei 10 Pfd. k 24 Pf, ., bei 100 Pfd. 6 33 Pfa.,

Ia * hellgelbe Kernseife
pec Pfd. 24 Pfg., bei 10 Pfd ä 23 Pfg., bei 10 Pfd. k 22  Pfa.

Ja - gelbe Kernseife
dld - 23 Pfg^ i 10 Pfd. L 22 Pfg.. bei 100 Pfd. k 21 Pfg.,

brr »f «« «*« Waait)
per Pfd. 16Jfg . be} 10 Pfd. L 15 Pfg., bei 100 Pfd, k 14 Pfg..
h .Weiße <schmier,eise (Silberseife)
per Pfd. 10 Pfg., bei 10 Pfd. k 18 Pfg., bei 100 Pfd. k 17 «Hfa

Chriftall -Soda *ffl"
per Pfd. 4 Pfg., bei 10 Pfd. k 3 Pfg., bei 100 Pfd . Mk. 2 70

Lalmrak -Terpentin -Seisenpulver
(von Rath oder Schraurh)

per Packet 14 Pig .. bei  10 Packetk 13 Pfg.. bei 100 Packeti 11 Pfg
Setfenpnlver (neutrale Packung

5393 pfr ^ adet * 0 und 8 Pfg., bei 100 Packet k 5 und 7 Pfg.

Kölner Consum-Anstalt
Schwalbacherstr . 23 . Telephon 359.

Färberei Kramer, Wiesbaden
Inh. Ludwig Kramer, Hoflieferant,

Si Lan ^ aase 31.
Ffirberei, Kunst - Wäscherei und Chsmischa

Reinigung
für Herren- and Damen-Garderoben jeder Art , Gardinen,

Vorhänge, Decken , Möbelstoffe und Teppiche etc.
Mech . Teppich - Klopf - Werlc

Läden in:
Frankfurt ■/« . 9Iaiax

Kaiserstr . 24. Nene Zeil 17. 25 Stadthausstrasse 25
Gr. Bockenheimeistr . 28. gegenüber dem Stadtbau*.

Annahmestelle ln Blebrieh
bei Georg Be8t f Mainzerstrasse 22. 2272

Außer den andern langwierigen Leiden heile ichm

iniifftiaaftlmtBii,
ogar angeborene.
Sprechstunden Werktags: Vorm. 10- 12, Nachm. 3- 5

Woitke,
Kaiser Friedrich Ring 30 , nahe der Ringki
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Amtlicher Cheil.
Polizei Verordnung,

hlv/uJJV'  ? f, .f Ö r  der K - chbrnnne » Anlage nnd in
der entlang der,eiben bergestellte » BerdindungSstrafte

As 3*UsM? e,, c? ^ u “ 'i öft ^ ft ' « ad » ranzplatz.
90 £, ! " i 5§  Jf uud 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
r? ' ^ eptkiUIbrr 1876 über die Polizer.Vkrwallung in den nett erworbenen
LuiideSiheilen und der §§ 113 und 144 de« Gesetze- über die allgemeine
Landesvenvaltung von, 30. Juli 1883 wird mit Znstiininunq deS Ge-
mrlnderath - unter Aufhebung der Poiizei -Berordnung vom 20.  Juni 1888
[°“ l? * b4 der Etraßenpolizei -Berorduung vom 10. Juli 1876 und
der aus deillelb-ii bezüglichen Bekanntmachung vom 31 Allallst 1876
nachstehende Ptitizei ' Bcrordnimg erlassen. 3
... J 1  unter 10  Jahren, sofern dieselben nicht durch er.
wachsene Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden, sowie Kinder-
Wärterinnen .st der Ausenthali in der Kochbrunnen-Aulaae und in der
L-rlNlh^He untersagt.
, dV « f°n»n im ArbeitSanzng oder in unsauberer Kleidung,
ferner solchen Personen , mrlöjr Körbe oder andere Traglasten irgend welcher
unh ?nVJ ‘V U, iJ nfr bft  Aufenthalt in der Kochbruiine,,.Anlage
Anb ' g" nnle^ gt^ ^ ' ' hCV Durchgang durch die Kochbn.nnen«

O « Monate April bi- einschließlichOktober ist bi-
9 Uhr Morgen - da- Rauche » u, der Kochbrunuen. Anlage verboten
undK °chd' UNN. N.« »>. ,

§ 5. Die entlang der Kochbnmnktt.Aiilage hergestellte Verbindung - ,
straßr zwischen Taunusstraße und Kranzplatz darf von Lastfuhrwerken
nur .«soweit benutzt werden, als deren Ladung ganz oder thellwris, für
die Bewohner diese- Straßeittheils bestimmt ist.
9M 2Ü °S.n * * batf ber lffetere  von Fuhnverk jederArt nur ,m Schritt befahren werden.
. . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld-
RVafe «o ? I 'i "l Un ^ °ver entsprechender Hast geahndet.

SvteSbadcn , den 17. Juni 1889.
Der Polizei -Präsident.

i v . Rheinvabcn.
Polizei Verordnung.

betreffend die Benutzung der in den städtischen Anlagen
^ Straften anfgeftellte » Ruhebänke.

§§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1876 über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen
LandeStheilen und der 88  143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
LandcS.Berwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zustimmung des Ge-
me,Ilde.Vorstandes unter Aufhebung des 8 « der PolizeiBer«
ordnung , betreffend den Berkehr in der Kochbrunnen An«
läge rc ., vom 17.  Juni nachstehend,

. „ Polizei Verordnung
erlassen.

8 l . Kindern unter 10 Jahren , sofern dieselben nicht durch er.
wachsen- Verwandte oder Erzieher beaufsichtigt werden, ferner Dienst,
boten oder Personen im ArbeitS.Anznge oder unsauberer Kleidung ist
die Benntzung der in den städtischen Anlagen und Straßen aufgestellten
Ruhebänke, welche die Bezeichnung »Curverwaltuna « oNr „Bauver«
walrung " tragen , untersagt.
. - d 2- Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Geld«
Ha"st bestraft oder im Unvrrmögensfalle mit entsprechender

Wiesbaden , de« 12. Juli 1892.
Königliche Polizei .Direction.

Schütte.
aR, „? * f?e^ nbC  P ?lirei.Derordnungen werden hiermit wiederholt zur
öffentlichen Kenntniß gebracht. 495z

Der Magistrat.
v . Jbe » .

Bekanntmachung,
6etieffciiSi die <8 *1111811119  des Da »,pfdesi » fektio«S-

apparates des städtische» Kranke,,Hanfes.

Unter Aufhebung der Bekanntmachung der städtischen
Krankeiihaus -Dlrektion vom 26 . Juli 1890 , stellen wir hier.
mit dem Publikum die Benntzung des DampsdesinfektionS.
apparateS des städtischen Krankenhauses unter folgenden
Bedlugungen anheim : ' u

1) Künftig werden nur solche Gegenstände zum Desinfiziren
im DampfmsekttvnS «Apparat des städtischen Kranken¬
hauses zugelassen , welche aus dem Stadtbezirk Wies¬
baden stammen und deren Anmeldung und
^.rallsport, » der nachstehenden Weife erfolgtk
insbesondere werden solche Gegenstände , deren Trans«
Port nach dem Krankenhause durch Privatpersonen
ciTotgt , zur Desinfektion nicht angenommen.

2 ) Wer Gegenstände desinfiziren lassen will , hat dies
Tags vorher oder an den betresfenden Bor-
mrttagen auf dem Rathhans , Zimmer Nr 57,
(ruojt , une früher , tm Krankenhaus ) anznnielden . worauf
die zu deslnfizirenden Gegenstände in der Wohnung
des Anftraggcbers durch städtisch - B - di - ,ist - ,e abgebvll
werden ; dem die Abholung überwachenden , städtischen
Desinfektor ist dabei in zweifacher Ausfertigung ein
genaues Verzeichnis der zu deslnfizirenden Gegen«
stände zu übergeben ; ein Exemplar erhält der Auf¬
traggeber , mit der Empfangsbescheinigung des städtischen
Desinfektors versehen , zurück . „

3 ) Die Desinfektion wird bis auf Weiteres nur
dienstags « nd Freitags mährend der Nach-mittagsstniiden vorgenommen.

4)  Es werden als geeignet zur Desinfektion mit
strömendem Dampf mir Gegenstände aus ge«
webte « Stoffen aller Art . Bettwerk , eiserne
Bettstellen nnd dergleichen mehr angenommen:
dagegen müssen als nngeeignet für diese Art der
Desinfektion alle Gegenstände ans Holz . Leder,
Filz . Sammet . Plüsch nnd Pelztverk be.
zeichnet und zurückgewiesen werden.

5 ) Der unter Aufsicht des städtischen Desinfektors
erfolgende Transport geschieht in durchaus « nauf-
fallrger Weife auf einem gewöhnlichen , aber
nur zu dem einen bestimmten Zweck dienenden Hand¬
wagen.

Die zum Einschlagen der zu desinfizirenden
Gegenstände erforderlichen Tücher und Decken werden
stadtsektig gestellt.

« ) Für die Vornahme der Desinfektion in dem Dampf,
desinfektionsapparat wird , sobald eine nur einmalige
Beschickung des Letzteren erforderlich wird , eine Ge¬
bühr von Mk . 4 .—, für jede weitere Be«
schtcknng eine solche von Mk . in An-
rechuung gebracht.



tr-flr brn .frhe  mrt * fftacftran 0port ber alt» bem
Gtabtberinn ftammenbcn,  z » bealnflihenbeit
Mnbc  Sri c.n 'chl.eßs.ch der G -ftettung ^c.- T .ich- r-
unb Veden für  jede Beladung des HandwaKns , eine
Gebühr von Mk. 4.— erhoben.

«ür den Transport der außerhalb des Stadt,
bering« stammenden Gegenstände wird bic Gebühr
ö01, Fall zu Fall vom Stadtbauamt nach denJstkosten

1)  Ä « der Gebühre » hat aus Animdernng des
0 etabtbauaiiittä an die S .adthauptkasse5» ersalgen.
q\  Mr etwaige Beschädigungen der zu desinsizlrenden
^ Gegenständ̂in dem Dampsd - sins - ttionsappa,a

kann stadtseitig keinerlei Garantie übernommen
werden.

Wiesbaden, d°» 18. « pr.l 1800. ^

4954_ _ _ -— Bekanntmachung.

LN Ä ' imRachhaus iT tÄU flh»» «j » »■«
während der Dienststunden zu Jedermanns Emsicht offen

°' " °Wi°sbade„. den 30. April 1900. ^ diagistrat-.
5376 _ ° « -

Vekanntmachnng

XI.  k,, «« axiiprer« «i ^ rfiurr , 0 « *’• 2 ° - * ■ ' Hi,! *

22 »'-n lebigctl ^ ita 'StimonS , atb . l 'J . 2.  1871 au
23. ber  Köchin Katharine StöPPler , geb. 7. 6. 1874

24 . beS*Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.
1870 zu Oberviechtach. , n

25 der Dienstuiagd Anna Regina Bolz , geb. <. 1 .
1872 zu Jttlingcn.

Wiesbaden, den 2. Mar 1900.
5414 Der Diagistrat. Armen-Verwaltuug:

_ ft V. : 5t ärner _ __ _

Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche
sichd-r Fürsorge sllr hülssbedürftigeAngehbr.ge entziehen.

”t dekLlühners Johann Bicker . , °-b. 17. 3. 1866

2 der ledigen Dienstmagd Karoline Bock, geb. 11. 12.
1864 zu Weilmünster, _

3. des Glasergehülfen Karl Bohnke , geb. 31. 3. 1867

4 des' Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28. II.5ÄÄCS*«.»- ->E
G D« Smnchlchi' iin J °G° »N,Georgine Denneman », geb. 23. 12. iv^d zu

7. beledigen Margarethe Drescher , geb. 1. 7. 1862

8. der" ledigen' Lonise Ernst . •* 3. 5. 1868 zu SM

9. d-s ' Jnstallat-nrS Emil Färber , ged. 28. 11. 1858

10 ijIdjS Theodor Philipp Hosman » . g - b
10. 8. 1871 zu Weinbach,

11  des Tagldhners 'Wilhelm Horn , g°»°»nt Dntrich.
geb. 11. 2. 1863 zu Hadamar,

12. der ledige» Anna Kausch , gib. 25. . ä

13. d!r"l-d^ -n°Elisab - th Kim »,es . v°b. 6. 11. ISS»

14. des" ^ Osickr-tiirŝ a'D. Karl Lang . g°bb2. 3^1847
z» Hachenburg, und dessen Eheirau Mathlid , g .
Eb - l. g-b. 18. 8. 1851 zu Biebrich, ,

15. des Taglol,mrS Karl Leichterkost , geb. 1. 3. 1867

16. des' Tagldh'nerS Joses Litzinger , geb. 27. 2. 1856* sw.« » L
18. des Maurers Karl Menk , geb. 1i)'

19. deŝ Tünchers Jakob Meusert , geb. 4. 1. 1863 zu

20. de? 'Mmttttg'chülfen Karl August Schneider , geb.
9 3, 1868 zu Wiesbaden,

Verdingung . ,,„s
Für den Neubau: „Feuerwache , Accoeamt und

Leibbans " an der Neu- rmd Schulgassen-Ecke hiersclbt
W m,Z  b -z-ichnrt° Arbeiten im Wege der offen.»

L " und Leihhaus.
II „ die Feuerwache,

" UI Dachdeckerarbeiten für daS Acciseamtund Leihhaus,
" Tv „ die Feuerwache,
" V Svcnalerarbeiten für das A-eiscamt und Le.hhaus,
"  VT ' „ die Feuerwache.
" Verdingunasuntcrlagcn können Vormittags von 9 bis

12 Uhr im Rathhause, Zimmer No. 42, gegen Zahlung o
25 Ps. für jedes Loos bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift „H. **•
Loos . . versehene Angebote sind spätestens nv
Dienstag , den 15 . Mai 190 « , Bormittags 11 Uhr,

^ " ^Die^Eröffnnng der Angebote erfolgt — unter ^Ein¬
haltung der obigen Loos-Reihenfolge— m Gegenwart b
etwa erscheinenden Anbieter.

Zuschlagsfrist-. 4 Wochen.
Wiesbaden, den 27. Apr,l 1900. ^Stadtbauamt, Abteilung sur Hochbau.

Der Stadtbaumeister:
5253 ® e«12ÜII :- --

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur .•perfteUmto ber

«ntwässernngsanlage der Klein Biehmarkthalle tm
städtischen Schlacht - n«d Viehhof sollen verdungen

,ÜCrbeS; irf)mmqcn und Verdingungsunterlagen können während
der Vormittagsdienststunden rm Rathhauie Zuumer No.
cingesehen, die Verdingungsunterlagen von Zimmer ol gegen

m fnl “ ” . näiboli in i§ . M « rt «iwa
Bieter stattfinden wird. . . .

Zuschlagssrist: 3 Wochen.
Wiesbaden den 30. April 1900. .

Stadtbauamt, Ath. für Kanalisationswesen.
Der Oberingenieur: Frensch.

Bekanntmachung
betr . Abgabe von kompoftirtem D»,ng.

Von^der städtischen Klärattlage aus dem Alande
der Spelzmnhke nächst der Mainzerlandstrage kann bis

Mc qtt »it »res vorzüglich, kompostirter und bereits längere
»«* Weinberg D »ng NM

Dunĝ bestcĥ auS den mit dem Kanalwaffer
anlommenden menschlichen und thierischen Exkrem-nl-n, so-
wie sonstigen laudwirlhschastlich nutzbaren Schw.mms offen,
ist nahezu lufttrocken und besitztf>n°n hohen Gehalt■xs!;*ncsys -
anlage ständig anwesenden Klärmecher, dessen Anordnungen
die Fuhrleute uiiweigerlich nachzukommen haben.

Wiesbaden, den 1. Mai 1900.
Stadtbauamt Abth. für Kaualisationswesen.

5396  Der Oberingenieur : Frensch.



,nki,rsaa » uialjrfttuommen , baft btc l
unter den aaftcnft &lftcineu , Badewannen u,,b .^0" !J,oe" uii ,t '
müssen die sogenannten Blrisyphons , ungenügend geren igt
werden. Das Aussteigen schlechter, gemndheits)chadlicheru d
üdelricchender Lust aus den in den SyphonS sich ansammelnden,
in Fäulniß übergehenden Stoffen x)t btc lnervo

(»s wird deshalb unter H.nwets auf d,e Be-
stimmnnaen des 8 2 der Polizei Verordnung vom
I August 1889 , wiederholt auf die Wichtigkeit
und Nothwendigkeit einer sorgfältigen und' regel.
mähigen Reinhaltung der Wafferverschlusi - unter
den Spülsteinen , Badewannen und Ausgüssen
besonders aufmerksam gemacht.

Die Reinigung soll in der Regel monatlich ein. bis
zweimal vorgenommen und dabei folgendermaßen versa)r

Nachdem man zunächst in den Syphan van oben heiß--
Wasser eingegossen hat, um die Fettansätze zu lösen, stellt
man direct unter den Shphon einen I» « n E»ner. g
durch Ausdrehen mit einer gewöhnlichen Zange oder eine
änderen aeeigneten Werkzeug die am tiefsten Ende des
WaffervcrschlnsseS eingcbrachte Schrat,be und remtgt «rch
die entstandene untere Oeffnung, am besten mittelst einer
geeigneten biegsamen Bürste mit Drahtstiel durch mehrmaliges
Auswischen die gekrümmten Rohre. Der Kopf der Schran
ist ebenfalls voi? Schmutzbestandtheilenzu befreien. Heraus
gießt ina.. nach Schließung der Schraubenöffnung eme„de Menge Wasser, am besten heißes Wasser m Die
Ablanföffnnng des Spülsteines oder Ablaufbeckens, damit
die etwa noch zurückgebliebenen Schmntz.heile aus den.

» ' VW . ' SL - Einigung unier den Wasstr.
ve.schlust ansgesteMen Eimer schütte man >n das
Klvsct ans. .

Wiesbaden, den 3. Mai 1900.
Ttad . li».,»,»' , Ab .h. für

Kreuch ._

unter Iieitmig;
HÄr.

K «n,Rt . Mu «t\k .dlrlg «ni ®n IVorrn »V’ t . v . Won.
Schmidt.

Greftsel.
Fr . Abt.

Job . Straus»
Waldteufel.
Rich .Wngner
Fr . Wagner.
Thiele.

Mittwoch, den 9. Mai 1900, ah 4 Uhr Nachmittags,
(nur bei günstiger Witterung ):

Grosses Gartenfest»
Drei Musikkorps.

BALLON -F ÄHRT
des Lnftsehiffers

Paul SpiegeI,
Ballonführer des sächsischen Luftschifffahrtavereins,mit dem

Ballon „Tropon \ . . . ... .
Beginn der Konterte : 4 Uhr t , achm . t “ * ».Auffahrt ca 57 » Uhr.

Von 8 Uhr ab bleibt der Garten nnr für Gartenfestbemcher
reservirt . ,

PROGRAMME.
Von 4- 6 Uhr:

«städtischen Kür - Orcliesteri

— - “ ÄSytSTlÄ .rK5nigL MUSikdirektM*

I:  SÄTÄU Fürstin*von*Grenada- .. Lobe^
1: “ ‘Sr Gütt « in Waih . lt; Sehlu»sscen. _

, A:ÄÄr W wi ri : ; • “
6. Ouvertüre zn . Dichter und Bauer . ' ^ eUer.
7. Potpourri aus „Der Vagabund . . • j ohl  Straus*
8 . Methusalem -Quadrille.

\ . „Mit Standarten “ , Marach . . - . • •
2 . Ouvertüre zu dem l *U8tBpie \ ,T>ov MiYrtaivbefobY
■’ Zwei lAeder:

a) An der Weser.
b) Am Neefcar, am Rhein -

Solo für Trompete.
4 Fantasie aus'der Operette „Der Zigeunerbaron
5. -Ganz allerliebst “, Walzer . . - J
6. Tonbilder aus dem Musikdraraa „Die V alkure
7’ Gruss an s Liebehon, Konzert -Polka .
8. Ausstellungs -Potpourri.

Um 8 Uhr beginnend:
Doppel - Konzert

des
städtischen Kur * Orchcstcri

unter Leitung seines Kapellmeisters des Künigl . MusikdirektorsHorm Louis LQstnoi
und ' der

Kapelle des Füs .-Reg. v. Gersdorff (Hess.) Nr. 80
unter Leitung des

Königlichen Musikdirektors Herrn Fr. W. Müncn.

Mit Eintritt der Dunkelheit;
Illumination des Kurparks,

GROSSES FEUERWERK
(Ilerzogl . Hofkonstfenerwcrker A. Becker .)

PROGRAMM:
1. Raketen mit Knall als Signal.
2. Bombe mit Goldregen.
3. Bombe mit bunten Leuchtkugeln . . ,lnnnBu B
4 Zwei lanfendo Sonnen verwandeln sich in «we. <iopp. lt.

Umliinfer mit Brillant - und Farbenfeuei.
5. Raketen mit bunten Perlschwärmern.
6 Verwandlungsbombe , zweifach.
I tehend , vom Sobwan.gezogen.Groeee

Dekoration aus bantbrennendem Lichterfeuer.
9. Raketen mit Edelweiss.

io ! Bombe mit rothen Leuchtkugeln.
11. Wirbelnde Leuchtbombe . , . , . .
12 Die Rose“. Eine laufende Sonne verwandelt Bich in einen

• ” atehtnden Brillantstem und endet in ein fwolfarmtges
Rosettonstück , aus stehenden und rotirenden Brülant-
brändern.

13. Raketen mit Pfeifen.
14. Tourbillons.
15. Vorwandlungsbombe , zweifach.
16. Verwandlungsbombe , dreifach , Q„. _ oH.ftrlin «re nach-
17 Eine in raschen Windungen einem Schmetterimge nwn

haschende Riesenschlange , za beiden Seiten 7 Meter hohe
Palmonbüume, an welchen sich feuerspruhende
hinnufwiuden . Dekorationsstück aus über 3000 buntbien
nenden Lichtern . i

18. Raketen mit Komotregen'
19. Bombe mit Goldregen.
20. Bombe mit bunten Leuchtkugeln . or - Pracht-
21 Eine laufende Sonne verwandelt sich in «-armigesPraeht

' Rnsettenstück aus 7 Farb .ensonnen mit Bnllantfeuer.
22. Diverses Wasserfeuerwerk : Fontainen , Taucher u. Irrhchter.
23. Raketen mit Fallschirm . . t  « ncrft

«srcMtarÄM.
2S  ÄtÄ ' fi Me,er beben Fon, . ine.

bunten Leuchtkugelspiel . «nn Raketen mit
28 Znm Schluss : Zwei Riesen-Bouquetsvon je 100 Raketen mit

bunten Leuchtkugeln und BriUantsternen
Die Wag« um aen grossen We.hsr stnd für den Verkehr

“ESiÄÄ " '

Karten - VefbluV m de? T « « * » “ ' » “keuptporUt de.

KUrEi“„T rotho Kahme amKnrh . ua« aeigt an, daaa des G. rten-
teet bestimmt smuBnde, . KuI .v .rwaltang.

Letale Bahnzüge : Kaatel-Mainr-Fr . nkfurt 10.56, Kaetel -Main.
11.15, Rheingau 11.68, Schwalbach 11.00.

1



1 LZ 1 ssa vü *3 i* Y & s* ~ i*

rotn
a,t  & 1'" " - " ut> Feiertagen von friltf 6 bis

Mfftapa t NHr geöffnet ; es wirb feboct) fjlerbci bewerft,
bafi vabtfarttn mir bis %i refp . % 9 Uhr zur Ausgabe
gelang -» - 520,

L-ieSbubett, den 30. April I960.
Der Direktor

der stöbt. Wasser-, Gas- u. Elektr.-Wcrke.
M u cha l l.

Hlarre

Bckattntinachttttg
Aus unserem Armen-ArbeitshauS, Mainzerlandstraße 6,

liefern wir frei ins HauS:
a) Avzündeholz,

geschnitten und fein gespalten, per Centner Mk. 2.
b) Buchenholz

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1,50.
Bestellungen werden im Nathhause, Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegen genommen.  _

Farmlieii-Nachrichteri.
Auszug auS dem CivilstandS Register der Stadt Wiesbaden

vom 8. Mai.
Geboren:  Am 30. April dem Kunstgärtner Wilhelm Geiße. T,

Elsa Louise. — Am 1. Mai dem Herrnschneidermeister Anton Biehl
e. S .. Johann Anton. — Am 5. Mai dem Maurergelülfen Wilhelm
Ohlenschlägere. S ., Paul . — Am 4. Mai dem Schriftsetzer Wilhelm
Brand e. T., Bertha. * — Am 2. Mai dem Geiverbc-JuspectionS-
AMeuten HütteningenieurJakob Bcierling e. S ., Heinrich Paul Maria.
— Am 5. Mai dem Taglöbner Franz Meurer e. Katharine. —
Am 3. Mar dem Maurergehülseu Konrad Haas e. E .. Wilhelm Franz.
— Am 5. Mai dem Hausdiener Wilhelm Döring e. S .. Heinrich Wil^
Helm. — Am 4.  Mai dem Schreinerg,hülfenKonrad Zimmermann
e. S ., Konrad Er,,!?. — Am 5. Mai dem Taglöhner Heinrich Schüttler
e. T .. Wilhelmine Karoline. — Am 8. Mai dem Schrlsrsetzer Wilhelm
Ringel e. T ., Paula Wilhelmine Katharina.

Aufgeboten:  Der Kutscher Anton Schwarz hier, mit Eliladethe
Thurn hier. - Der Hausdiener Wilhelm Schmelzeisrn hier, mit Wil-
helmine Scheib hier. - Der TünchergehülfePeter Zimmermann in
Engenhahn. m-tLinaMay hier. — Der Gärtnergrbülfe Joseph Schneider
hier, mit Margaretha Schäfer hier. — Der Dachdeckergehülfe Karl Eckhardt
h.er. mit Marie Horst hier. — Der Taglöhncr Ehristiau Laur hier, mit
Karoline Holzschuh hier.

,4 5 Landwirth Heinrich Hackert in Wiemelhausen,mit Anna Schulte hier. ‘ *
®tb * xbexr . %\\\ 7 . Mai Stistsdaiu« « dokphine Sterziag. 74 I.

7m "' m  Steinhouergehilfen Christian L.llich,
L l" 8 u . rgehilfe Heinrich Berghauser. 20 I . —
«m 7. Mae Otto, S . des GerichisdienersVincenz Wiegand, 11 M.

. _ Kgl. Standesamt.

Morgen Donnerstag,
den 10 . er., Vormittags S '/r und Nachmittags 2 '/, Uhr an-
tSSSS:  ersteigere ich zufolge Auftrags nachverzeichnete«vaareu »m « aale

„Zum Deutschen Hof",
an Goldgaffe 2 », I.
öffentlich meistbietend gegen gleich daare Zahsnng.Zum AuSgebot kommen:

200 hochelegante Tamen-Sonnenschirme, 30 seidene
Herren-Lonucnschirme, 20 Rester Herreustoffe für
zanze Anzüge, SS Rester Herrenstoffe für einzelne
Hosen, 20 Fenster engl. Tüll-Gardinen, 3 Dtzd.
Betttücher ohne Naht, Flanell-Hemden, Herren-
kragen, 100 Reste Bieber u. dergl. m.

fämmtliche Waaren nur bester
^uantSt sind. 5569

F«pd. Marx Naolif , Auktionator u Taxator.
. _ Bürkau : Kirchgaffe 8.

Ein junger Mann
welcher2'/, Jahre auf einer Bürgermeisterei thätig war, sucht Gtelluug
»ri einer solchen. Gest. Off. u. R. G. 100 an die Exp. d. Bl. 5553

’ 0I „ trI «,ageld

M.

Mit.gllc»«r

Vs».

fei (au*' licher Slrr
pflrguiij,

-j .pflrguna fürD>ltgli,der>it ohne
Angk̂vrigc

0k>»

M.
0.50 6 12 | 0.50 0.25 0.10 20 28

420.76 9 18 0.75 0.37, 0.151 301,— 1‘2 24 1.— 0.50| 0.20 40 561.25 15 30 1.25 0.62 0.25 50 701.50 18 | 36 1.50 0.75 0.30, 60 84
1.75 | 21 ( 42 1.75 0.87| 0.351 70 982. - 24 | 48 2- 1 - 1 0.40180 112

Nesidenz Theater.
Direktion: vr . H. Ranch

Mittwoch , den 9 . Mai 1900.
230. Abonnementsvorstelliing. AbonnementSbillelS aMicr

Erstaufführung:
Novität . Onke ! Hochwiirdeu . Novität .'

Zeitbild in drei Akten von Ad. Scriba.
™ . Regie: Alduin Ungrr. zL, * >

Paüor Wilhelm Bücher . . . ' s^tin «?>!„ , /
Tante Antonie Bücher- . . ' 7 % ° • “ "[J « «-
3n (j Ehrhardt, Kaufmann . I * © uflQ0  Swu ' trê V

dessen Frau . . . . Clara K>a»se^ ' X
• • . • . . Else Tilkmantt.

SäSSr: •: •: •: :
: - ifafc

ffiZ  JÜV . m ^ . Hans Thürittg.
®me Magd bei Bücher . . . . . EU » Osbiiro
Ort : Eine große Stadt . — Zeit: Frühjahr , Ansang der 90er Jahren.

Nach dem 1. u. 3. Akte sinden größere Pansen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

0S1 Donnerstag , den 10 . Mat 1900,
231. Abonttkmrm-.Vorstellnng. AboiiiiemeutS-BilletS gültig

Rovitgt . Die Herren Söhne . siotu «».
Lustspiel in 3 Akten von O. Walther und L. Stein.

I Marktbericht für den N -aier .-Beztrk Wiesbaden
p? e 1^e ' mitgetheilt von der Preisnotirunqsstelle der Land»

w.rthschaf Skan.mer für den Regierungsbezirk Wiesd  ad en am Fruchtmarkt
zu Frankiurt a. M.) Moi.tag. 7. Mai, NachmittaaS 13' ,
Per 100 Kilo gute marktfähige Waare. je nach Qual ., loko Fra .ttwn mM
^ 16.70, Roggen, hiesiger, Dt 15 25  bis

L ’ ' ‘ > Hasrr hief. M. 14.75 bis 15.—. Raps. hiek.
*?' • • “ «“ • ~ Heu und Stroh (Notiruna vo»i 4 Mai>>
Heu(neues) 7̂ 0 bis 8.40 M.,. Roggeusiroh(Langstroh) 4.00 bis 4.40 M.'

Frankfurt » 7. Mai. Der heutige Biehmarkt  war niik 500
27 , 9/rP ^üben . Rindern und Stieren, 314 Kälbern,

o ^ chaflaum,. - Zi' gk. 6Ziegenläm„,.. 1334 Schweine,»
n £ . ® Ä f •cj* n“ n ™ *' X 50  Schlachtgewicht wie folgt:
n. 6̂ ^ abren'o! aa Ä ' ' a'.Sgemastet- höchsten SchlachtwertheS biszu b Jahre» 64—66 3)t., b. junge fleischige, nicht auSgemästete und
z{[Hl °?n 9t 5?n w 69 “» 61 m ’’ a mÖ-ßi8 ^nährte , junge, gut genährtealtere 50- 55 M.. ck. gering genährte jeden Alters 00- 00 M.
Bullen. ». vollfleischige höchsten SchlachtwertheSi 64 —56 M
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50 bis 51 M e oe'.'
r...g genährte 00- 00 M. Kühe und Färsen (Stiere und Rinde?)'
^ * f°°* *,If,W,,fle' KoW8üen Sf fteu S5rfen (Stiere und Rinder) höchsten
I2 °* !nifr  Sf! Sr 60 SJ vr„b't.ooaPf,W,«e» auSgemästete Kühe höchsten
SchlachtwertheSb.S zu 7 Jahren 52- 54 M.. o. ältere auSgemästete
Rinderl ^ N'g entwlickelte jüngere Kühe und Färsen (Stiere und
Kr m' • n,0B,fl 0tnlArtC ?uh - und Färsen (Stiere und

b' 6" -ng genährte Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder) 27 b,S 29 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber-

(» oDm. Mast) und beste Saugkälber (Schlachtaewichti
76- 80 Pfg. (Lebendgewicht) 46- 48 Pfg., b. mittlere Mast, und gute
Saugkälber (Schlachtgewicht) 70- 73 Pfg., (Lebendgewicht) 41—43 Pfa

Saugkälber (Schlachtgewicht) 59- 61 Pfg.. (Lebendgewicht';
00 bis 00 Pfg. d. altere genug genährte Kälber sFreffer. — —

MastlSmmer n. jüngere Masthämmel (Schlachtaewickti
60—62 Pfg., b. altere Masthämmel (Schlachtgewicht) 48—52 Pfq
L n^ ? L |fnäJ rie ^ mn,rt  und Schafe fMerzschaf. ) (Schlachtgewicht
0V—00 Pfg. Schweine: ». vollflcischige der feineren Raffen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 1'/. Jahren (Schlachtgew.) 49 bis

W ' Lebendgewicht) 40 bis - Pfg., b. fleischige(Schlachtgewicht)
48 Pfg-, (Lebendgewicht) 39 Pfg. c) gering entwickelte, sowie Saue,»
und Eber, (Schlachtgewicht) 00- 00 Pfg., d. ausländisch« Schweine
unter Angabe der Herkunft) 00- 00 Pfg.

Die Prei- notirungSkomrniffiou.
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